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Ministerin Petra Berg; Foto: Sebastian Bauer

B eim Bauen – sei es im Quartiers-
maßstab oder beim Bau von ein-
zelnen Gebäuden – wird Boden 
versiegelt. Eine versiegelte Um-

welt schadet der Artenvielfalt, dem Klima 
und schlussendlich uns Menschen. Es gibt 
jedoch zahlreiche Konzepte, wie Städte und 
Siedlungen ökologischer gestaltet werden 
können. Die DAB-Redaktion sprach mit der 
saarländischen Umweltministerin Petra Berg 
über Architektur und Naturschutz. 

Ihr Ministerium hat letztes Jahr eine 2-tägi-
ge Naturschutzfachtagung durchgeführt. 
Welche Themen sind insbesondere für Pla-
nende wichtig?
Ministerin: Die Naturschutzfachtagung des 
saarländischen Umweltministeriums findet 
alle zwei Jahre statt und beleuchtet jedes Mal 
unterschiedliche Themen aus dem Bereich 
des Naturschutzes. Vergangenes Jahr stand 
die Tagung unter dem Motto „Grün statt 
Grau“. Gemeinsam mit unseren Partnern, 
dem NABU, dem BUND, dem Saarländischen 
Städte- und Gemeindetag und der Architek-
tenkammer des Saarlandes widmeten wir 
uns insbesondere dem Siedlungsnatur-
schutz. Also ein Thema, das gerade auf der 
angesprochenen Bauplanungsebene eine 
besondere Rolle spielt. Denn zu viele Städte 
und Wohngebiete haben zu wenige Nischen 
für Tiere und zu wenig Platz für Grünflächen. 
Allerdings können bereits in der Neubau-Pla-
nungsphase oder bei Sanierungen Arten- 
und Naturschutz mitgedacht werden. Da-
durch ergibt sich die Chance, die vorhande-
nen unterschiedlichen Strukturen 
naturverträglich zu gestalten und so neuen 
Raum für Flora und Fauna zu schaffen. Als 
Beispiele sind hier naturnahe Grünflächen in 
Kommunen oder auf Firmengeländen zu 
nennen. Dabei muss es sich nicht immer um 

gepflegten Rasen handeln, sondern pflege-
leichte, naturnahe Lösungen wie etwa blü-
tenreicher Schotter-Rasen sind eine Möglich-
keit. Ein weiteres wichtiges Thema beim 
Siedlungsnaturschutz ist der Erhalt von Nist-
möglichkeiten für Gebäudebrüter. Auf der 
Tagung und in unseren Broschüren haben wir 
viele verschiedene Möglichkeiten vorgestellt, 
wie man für Wildtiere sowohl im Garten als 
auch am Gebäude ein Zuhause schaffen 
kann. Im Zusammenhang mit dem Sied-
lungsnaturschutz ist auch noch die Proble-
matik mit der sogenannten Lichtverschmut-
zung zu nennen. Zu viel Licht, wo eigentlich 
Dunkelheit herrschen sollte, stört den Rhyth-
mus von Tier und Mensch. Es gilt also auch 
hier, in der Bauplanungsphase intelligente 
Lichtkonzepte an Gebäuden und in Kommu-
nen zu etablieren, die zum einen helfen, 
Energie zu sparen und zum anderen Ruhe ins 
nächtliche Treiben vieler Tier- und Pflanzen-
arten bringen.

Im Rahmen der Klimafolgenanpassung sind 
das Schwammstadtprinzip und die Wasser-
rückhaltung bedeutende Bausteine einer 
zukunftsfähigen Stadtentwicklung. Werden 
diese im Saarland gefördert und ange- 
wendet? 
Ministerin: Im Saarland ist durch das saarlän-
dische Wassergesetz bereits seit 20 Jahren 
geregelt, dass Niederschlagswasser neu be-
bauter Grundstücke vor Ort genutzt, versi-
ckert oder in ein oberirdisches Gewässer ein-
geleitet werden soll. Die Abkehr vom Prinzip 
der schnellstmöglichen Ableitung aller Nie-
derschlagsabflüsse in die Kanalisation ist al-
so für uns nicht neu. Allerdings muss vor 
dem Hintergrund der zunehmenden Heraus-
forderungen durch den Klimawandel und sei-
ner Folgen der eingeschlagene Weg konse-
quent weiterverfolgt werden. Deshalb sind 

für zukünftige Bebauungspläne, das 
Schwammstadtprinzip mit Entsiegelungs-
maßnahmen oder auch eine blaugrüne Infra-
struktur mit einem strategisch geplanten 
Netzwerk aus naturnahen Flächen essenziell 
für eine zukunftsfähige Stadtentwicklung. 
Bereits jetzt fördert das Ministerium für Um-
welt, Klima, Mobilität, Agrar und Verbrau-
cherschutz kommunale Programme zur de-
zentralen Niederschlagswasserbewirtschaf-
tung. Dabei werden Maßnahmen sowohl auf 
privater als auch auf kommunaler Ebene un-
terstützt. Die Projekte umfassen Flächenab-
kopplungen, Flächenentsiegelung und Nie-
derschlagswasserversickerung sowie Regen-
wasserrückhaltung. Mit dieser Förderung 
leisten wir einen entscheidenden Beitrag so-
wohl zur Klimaanpassung als auch zur Ent-
lastung von Kanalnetzen und Kläranlagen. 
Außerdem fördert das Ministerium die Kom-
munen des Saarlandes bei der Hochwasser- 
und Starkregenvorsorge. Darüber hinaus be-
teiligt sich das Ministerium auch aktiv an der 
Kleingruppe „Wassersensible Siedlungsent-
wicklung“ der Bund-Länder-Arbeitsgemein-
schaft Wasser. Gemeinsam sollen praxisori-
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„Bau schlau“ für Fledermäuse und Mauersegler 
Ministerium veröffentlicht mit NABU und Architektenkammer Broschüre für den Umgang mit Gebäudebrütern 

Text: Ministerium für Umwelt, Klima, Mobilität, Agrar und Verbraucherschutz

G emeinsam mit der Kompetenz-
stelle für Vogelschutz im Saar-
land, mit dem NABU und der Ar-
chitektenkammer des Saarlan-

des hat Umweltministerin Petra Berg am 4. 
Januar 2024 die neue Broschüre „Bau 
schlau“ vorgestellt. Die Broschüre zeigt 
Handlungsempfehlungen für Architektinnen 
und Architekten, Bauherrinnen und Bauher-
ren sowie für Interessierte auf, die einen 
wichtigen Beitrag zum Siedlungsnatur-
schutz leisten wollen.

„Niststätten von Gebäudebrütern stehen 

entierte Strategien erarbeitet werden, die zu-
künftig als Grundlage für die Schaffung 
rechtlicher Rahmenbedingungen im Baurecht 
gelten können.  Wir haben also die aktuellen 
Entwicklungen einer naturnahen Bauplanung 
im Blick und beteiligen uns aktiv an der Um-
setzung und Förderung für eine zukunftsfä-
hige Stadtentwicklung hier im Saarland.

Wie unterscheiden sich generell die Kon-
zepte im städtebaulichen Kontext und die 
im ländlichen Raum?
Ministerin: In verdichteten, eng bebauten 
Stadträumen ist die Flächenkonkurrenz deut-
lich höher als im ländlichen Raum. Insofern 
ergeben sich auf dem Land in der Regel 
mehr Flächenpotenziale für eine naturnahe 
Bebauung.

Für dieses Jahr soll der Siedlungsnatur-
schutz unter die Lupe genommen werden. 
Was ist geplant?
Ministerin: Das Motto der Naturschutzfach-
tagung gilt für zwei Jahre. Somit steht also 
auch 2024 der Siedlungsnaturschutz im Fo-
kus. Neben der Broschüre „Bau schlau“ für 
Gebäudebrüter werden wir in diesem Jahr 
das Arbeitsheft „Praxis-Leitfaden für Kom-
munen und Bauhöfe: Einfach mehr Natur er-
möglichen!“ fertig stellen. Inhaltlich werden 
dort Ideen für naturnahe Grünflächen in 

Kommunen sowie hilfreiche Anleitungen zur 
Pflege präsentiert. Viele Kommunen haben 
uns bereits signalisiert, dass ihnen dieses 
Thema unter den Nägeln brennt und sie 
durchaus gewillt sind, der Natur und dem Ar-
tenschutz innerhalb der Siedlung mehr Platz 
einzuräumen. Ein weiterer wichtiger Bestan-
teil wird auch die Weiterführung der engen 
und guten Kooperation mit der Architekten-
kammer sein. Gemeinsam wollen wir ein um-
fassendes Angebot an Fachfortbildungen 
zum Schutz von Gebäudebrütern schaffen.

Anfang des Jahres fand eine gemeinsame 
Pressekonferenz des Ministeriums, des NA-
BU Saarland und der Architektenkammer 
des Saarlandes statt, um für die Broschüre 
„Bau schlau“ zu werben – ein Leitfaden zum 
Erhalt des Lebensraums von sogenannten 
Gebäudebrütern. Warum ist es wichtig, für 
dieses Thema zu sensibilisieren?
Ministerin: In Folge von energieeffizienten 
Dämmungsmaßnahmen bei Altbau-Sanierun-
gen und Neubauten mit vermehrt glatten Fas-
saden bleibt kein Platz mehr für die Gebäude-
brüter und ihre Nistplätze. Eine Gefahr, nicht 
nur für die Population dieser Tiere, sondern 
für unser gesamtes Ökosystem. Deshalb wol-
len wir zukünftig Nistmöglichkeiten bei Sanie-
rungsarbeiten und Neubauplanungen mitden-
ken und erhalten. Mit unserer Broschüre „Bau 

schlau“ geben wir dafür umfangreiche fachli-
che Hinweise für Architekt:innen und Bau-
herr:innen. Sie zeigt einfache praktikable 
Möglichkeiten, um Nistmöglichkeiten zu er-
halten oder intelligent neu einzubauen. Am 
besten berücksichtigt man solche Arten-
schutzmaßnahmen an Gebäuden schon direkt 
bei Sanierungs- wie Neubauplanungen.

Begleitet werden sollten diese Arten-
schutzmaßnahmen an Gebäuden möglichst 
durch ein naturnahes Freiflächenmanage-
ment auf den Grundstücken, denn Nistplätze 
an Gebäuden und Lebensraum mit insekten-
reichen Nahrungsgrundlagen gehören stets 
zusammen. Hierfür gibt es wiederum aus der 
im letzten Jahr in meinem Ministerium er-
schienenen Broschüre „Biene, Benjes, Bio-
top“ gute Anregungen. So hängt alles mit al-
lem zusammen – und in allem gibt es jeweils 
praktische Möglichkeiten, die man nur ken-
nen muss und dann entsprechend einplanen 
kann.

Zu betonen ist auch, dass „Bau schlau“ 
wie auch „Ökologische Gestaltung der 
Grundstücke“ keine Hindernisse sind, son-
dern eher die Chance, dass Wohnquartiere 
auch sehr viel menschenfreundlicher werden 
und zudem positive Beispiele für ökologisch 
gute Architektur darstellen.

Vielen Dank.

unter Schutz und dürfen nicht beschädigt, 
zerstört oder unzugänglich gemacht werden. 
Kann man Brutplätze nicht erhalten, müssen 
sie durch künstliche Nisthilfen ersetzt wer-
den“, erklärt Berg. „Mit der Broschüre unter-
stützen wir Bauherrinnen und Bauherren im 
Umgang mit Gebäudebrütern und zeigen, 
dass es möglich ist, mit Vögeln und Fleder-
mäusen unter einem Dach zu leben.“ Die 
Mauersegler, Schwalben und Fledermäuse 
sowie andere Tiere bevorzugen Nischen in 
Rollladenkästen, Fenstersimsen, hinter Ver-
kleidungen oder im Dachgebälk. Umbauten 

und energetische Sanierungen zerstören oft-
mals unwissend Brutquartiere von Gebäude-
brütern und bedrohen so ihre Population.

„Gebäudebrüter, wie zum Beispiel die 
Mauersegler, aber auch Gebäude bewohnen-
de Fledermäuse geraten im Zuge der ener-
getischen Sanierung zunehmend in Woh-
nungsnot. Die Bestände haben in den letzten 
Jahren deutlich abgenommen. In der neuen 
Broschüre werden die Notwendigkeit einer 
dringenden Verbesserung der Vorgehens-
weise und auch die Möglichkeiten der Schaf-
fung von Nistplätzen bei Umbauten, Sanie-
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Kim Ahrend, Markus Kiwitter, Dr. Julia Michely, 
Ministerin Petra Berg; Foto: MUKMAV/ Daniel 
Bittner

rungen und Abrissarbeiten zum Schutz un-
serer Gebäudebrüter thematisiert“, sagt Dr. 
Julia Michely, Vorsitzende des NABU Saar-
land. „Der Gebäudebrüterschutz muss drin-
gend in die relevante Handwerks- und Archi-
tektenausbildung integriert werden, damit 
Land, Kommunen und private Bauherrinnen 
und Bauherren nachrüsten und in den kom-
menden Jahren den benötigten Lebensraum 
schaffen können.“

Und auch die Architektenkammer des 
Saarlandes sieht Handlungsbedarf beim Ge-
bäudebrüterschutz und will ihre Mitglieder 
weiter dafür sensibilisieren: „Bei Sanierungen 
von Gebäuden wird oft unwissentlich in den 
Lebensraum von Gebäudebrütern eingegrif-
fen. Planerinnen und Planer sowie Bauher-

rinnen und Bauherren stehen hier in gemein-
samer Verantwortung, geeignete Ersatzan-
gebote zu schaffen“, erklärt Markus Kiwitter, 
Architekt und Vorsitzender der Kammer-
gruppe Saarbrücken. 

Ministerin Petra Berg bilanziert: „Dass wir 
den NABU und die Architektenkammer als 
Partner gewinnen konnten, freut mich be-
sonders. Beide sind wichtige Multiplikatoren. 
Insbesondere die Architektenkammer trägt 
die Bedeutung von Artenschutz in die Reihen 
ihrer Mitglieder, die die unterschiedlichen 
Möglichkeiten in der Praxis berücksichtigen.“

Die Broschüre zum Download:
www.saarland.de/bauschlau

Bürokratieabbau beim Planen und Bauen
AKS-Gastbeitrag bei einer Klausurtagung des saarländischen Innenministeriums

Text: Kim Ahrend

I n einer Klausurtagung beschäftigen 
sich die Abteilungsleiter:innen des 
saarländischen Ministeriums für Inne-
res, Bauen und Sport mit der „Entbüro-

kratisierung“. Die Architektenkammer des 
Saarlandes bekam am 2. Sitzungstag die Ge-
legenheit, über „Bürokratieabbau beim Pla-
nen und Bauen“ zu sprechen. 

Kammerpräsident Alexander Schwehm 
erläuterte in seinem Vortrag die beiden The-
men „Gebäudetyp E“ und den „Digitalen 
Bauantrag“. Unterstützt wurde er von der 
stellvertretenden AKS-Geschäftsführerin Kim 
Ahrend.

Der Gebäudetyp E, ein bundesweit dis-
kutierter Planungsansatz, soll Bauherr:innen 
und Planenden die Möglichkeit bieten, von 
technischen Regeln abzuweichen. Dadurch 
werde das Bauen einfacher, schneller, güns-
tiger und auch architektonisch abwechs-
lungsreicher. Das habe mittlerweile auch die 
Bundesregierung erkannt, berichtete 
Schwehm. Das Bundesbauministerium erar-
beitet gemeinsam mit der Bundesarchitek-
tenkammer eine „Leitlinie und Prozessemp-
fehlung Gebäudetyp E“.

Beim Digitalen Bauantrag wünscht sich 
die AKS eine für das gesamte Saarland bzw. 
deutschlandweit funktionierende Lösung. In 
einer interministeriellen Arbeitsgruppe wird 
diese zurzeit gemeinsam auf den Weg ge-
bracht und alle Formulare auf den digitalen 
Prüfstand gestellt. Nach dem Motto: „Brau-
chen wir das oder kann das weg?“, erklärte 
der Präsident.

Im Anschluss wurde nicht nur über Büro-
kratieabbau diskutiert, sondern auch über in 

Alexander Schwehm während des Vortrags; Foto: Kim Ahrend

dem Zusammenhang stehende Themen wie 
Fachpersonalmangel, Architektenausbildung 
und nachhaltiges Bauen.

Schwehms Fazit: „Entbürokratisierung hat 
viele Vorteile: Prozesse gehen schneller, kos-
tengünstiger, einfacher, nachvollziehbarer 
und aus menschlicher Sicht: Sie schont vor 
allem auch die Nerven aller Beteiligten.“�p
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Bündnis für bezahlbares Bauen und Wohnen
AKS zu Gebäudetyp E, Umbauordnung und seriellem/ modularem Bauen

Text: Dr. Carmen Palzer

Zum Tod von Herbert Beigel
Text: Rainer Christ

Z u Beginn des Monats Dezember 
2023 verstarb im Alter von 89 
Jahren Rechtsanwalt Herbert  
Beigel.

Die saarländischen Architekt:innen kann-
ten Herbert Beigel als erfahrenen Justitiar 
der Architektenkammer des Saarlandes 
(AKS). In den Jahren von 1974 bis 2014 hat 
er als externer Rechtsanwalt die AKS juris-
tisch vertreten – auf Landesebene, auf kom-
munaler Ebene und in Bezug auf andere 
Kammern und Verbände. 

Daneben stand er den Kammermitglie-
dern in allen rechtlichen Fragen, die aus der 
Berufsausübung entstanden, für eine juristi-
sche Erstberatung zur Verfügung. Dabei lag 
der Schwerpunkt nicht nur auf Fragen zur 
Honorierung und zur Abwicklung von Archi-
tektenverträgen. Ein besonderes Augenmerk 
von ihm galt dem Vergaberecht, der Anwen-
dung der VOB, der Haftung und dem Urhe-
berrecht.

Rechtsanwalt Herbert Beigel unterhielt im 
Haus der Architekten eine eigene Rechtsan-

waltskanzlei. Von daher war die Möglichkeit 
gegeben, dass er AKS-Mitglieder auch ge-
richtlich vertreten konnte.

Für die Mitglieder sowie für die Vorstände 
und Ausschüsse der AKS war er ein gefrag-
ter Ansprechpartner. Insbesondere für die 
Mitarbeitenden der Geschäftsstelle, die ihn 
täglich sahen und die ihn in dringenden Fäl-
len stets in seiner Anwaltskanzlei im gleichen 
Haus aufsuchen konnten, war Rechtsanwalt 
Herbert Beigel ein unverzichtbarer Ratgeber 
– kompetent, geduldig, hilfsbereit.� p

D er Regionalverband Saarbrücken 
lud am 25.01.2024 zu einem wei-
teren Treffen des Bündnisses für 
bezahlbares Bauen und Wohnen 

im Regionalverband Saarbrücken ein.
Nach Grußworten von Regionalverband-

spräsident Peter Gillo und Bauminister Rein-
hold Jost ging es im ersten Themenfeld um 
die Lage am saarländischen Immobilien-
markt und Wohnungsbau sowie um die För-
derung nach dem Gebäudeenergiegesetz.

Im zweiten Block wurde das Neubau-För-
derprogramm des Bundes „Wohneigentum 
für Familien“ sowie die neue soziale Mie-
traumförderung im Saarland vorgestellt.

Im Anschluss wurde im dritten Themen-
feld zunächst das Baulückenkataster der 
Stadt Saarbrücken sowie die bislang damit 
erreichten Ergebnisse gezeigt. Die AKS (ver-
treten durch den Präsidenten Alexander 
Schwehm und die Geschäftsführerin Dr. Car-
men Palzer) brachte ihre Fachkenntnis mit 
einem Überblick zum Gebäudetyp E, zum ak-

tuellen Stand und weiteren Plänen der Fort-
entwicklung der saarländischen Landesbau-
ordnung zu einer Umbauordnung sowie Im-
pulsen zum seriellen/ modularen Bauen ein.

Einhellige Meinung der Teilnehmenden 
war, dass die breit gefächerten Vorträge zu 

einem umfassenden Wissensinput geführt 
hätten und dass man für Folgetreffen erwä-
gen sollte, intensiver auf einzelne Themen-
felder einzugehen.� p

Links: Alexander Schwehm, rechts: Dr. Carmen Palzer; Fotos: Anke Fellinger-Hoffmann
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Aus dem Vorstand: Dezember- und Januarsitzungen
Text: Dr. Carmen Palzer

Zukunft des Wohnens und Planens
Austausch mit dem saarländischen Bauminister Reinhold Jost

Text: Dr. Carmen Palzer

Staatssekretär Torsten Lang, Dr. Carmen Palzer, 
Prof. Wolfgang Lorch, Sandra Koch-Wagner, 
Prof. Peter Schweitzer, Minister Reinhold Jost, 
Jens Stahnke, Daniel Kempf; Foto: MIBS

A nfang Februar trafen sich Ver-
treter des saarländischen Bau-
ministeriums, der Architekten-
kammer des Saarlandes und 

der Stiftung Baukultur – Saar zu einem infor-
mellen Austausch im Ministerium für Inneres, 
Bauen und Sport. Bei dem sehr freund-
schaftlichen und konstruktiven Dialog ging 
es um die Schaffung von bezahlbarem 
Wohnraum, Wohnraumförderung im Saar-
land, bestehende und mögliche Modellpro-
jekte, Gebäudetyp E und – natürlich – auch 
um die rechtlichen Rahmenbedingungen. 

Im Ergebnis werden noch in diesem Jahr 
gemeinsame Veranstaltungen realisiert und 
Projekte angegangen, nähere Informationen 
folgen.� p

Z entrales Thema der Vorstandssit-
zung vom 07.12.2023 war die vo-
rangegangene Mitgliederver-
sammlung, die abgebrochen wer-

den musste. 
Es wurde der Ablauf der letzten Mitglie-

derversammlung am 24.11.2023 diskutiert 
und Verbesserungsvorschläge erarbeitet. Im 
Ergebnis wurde unter anderem festgelegt, 
dass die nächste Mitgliederversammlung in 
einem größeren Raum mit guter Veranstal-
tungstechnik stattfinden und dass der Ablauf 
geändert werden soll. Die zur Frage stehen-
den Themen sollen zunächst erläutert und 
diskutiert werden, am Ende der Sitzung sol-
len die Abstimmungen stattfinden. Die Mit-
glieder sollen um eine Anmeldung zur Mit-
gliederversammlung gebeten werden, damit 

diese besser zu organisieren ist (Die Anmel-
dung ist freiwillig, auch unangemeldete Mit-
glieder können an der Mitgliederversamm-
lung teilnehmen.). Als Termin für die Mitglie-
derversammlung wurde der 23.02.2024 
festgelegt.

Inhaltlich wurden verschiedene Modelle 
der Beitragsberechnung diskutiert, ebenso 
Einsparpotenziale im Haushalt. Berücksich-
tigung fand hierbei, dass eine eventuelle Bei-
tragserhöhung erst mit Veröffentlichung der 
Beitragssatzung wirksam wird und daher die 
geplanten Mehreinnahmen im ersten Quartal 
ersatzlos entfallen – was zu erheblichen Ein-
schnitten im Haushalt führte.

Auch die Januarsitzung des Vorstands 
stand im Zeichen der anstehenden Fortset-
zung der Mitgliederversammlung. Es wurde 

über den Text der Beitragsordnung und der 
Fortbildungsordnung nebst Anlage, die der 
Mitgliederversammlung zur Beschlussfas-
sung präsentiert werden sollen, abgestimmt, 
ebenso über den Haushaltsplan 2024. Auch 
der Ablauf der Mitgliederversammlung und 
die Einladung wurden diskutiert und finali-
siert.

Weitere Themen wurden in beiden Sitzun-
gen nicht erörtert. 

Interessierte Kammermitglieder können 
die Protokolle in der Geschäftsstelle einse-
hen.� p
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Mitgliederstatistik der Architektenkammer des Saarlandes
Text: AKS

Neueintragungen

Architekten freischaffend
Architekten angestellt/ beamtet
Architekten baugewerblich tätig
Architekten gesamt

Innenarchitekten freischaffend
Innenarchitekten angestellt/beamtet
Innenarchitekten baugewerblich tätig
Innenarchitekten gesamt

Landschaftsarchitekten freischaffend
Landschaftsarchitekten angestellt/beamtet
Landschaftsarchitekten gesamt

Stadtplaner freischaffend
Stadtplaner angestellt/ beamtet
Stadtplaner gesamt

Ruhestandsmitglieder gesamt
Kammermitglieder gesamt
abzügl. Doppeleintragungen

insgesamt

28

311
558

7
876

21
22

3
46

9
17
26

13
30
43

203
1194

29

1165

22

308
566

7
881

20
23

3
46

9
17
26

14
28
42

200
1195

24

1171

37

318
541

8
867

21
24

3
48

10
19
29

14
31
45

207
1196

29

1167

Aktuelle Mitgliederstruktur nach Geschlecht

771 Männer
400 Frauen

2022 20212023

Aktuelle Mitgliederstruktur nach Altersgruppen
(F = freischaffend, BA = angestellt/ beamtet, 
R = Ruhestandsmitglieder)

Alter
Bis 30
31–40
41–50
51–60
61-70
Über 71
Gesamt

Anzahl
19

140
238
341
265 
168

1171

F
-

16
56

127
111 

24 
334

BA
19

124
181
213

89 
11 

637

R
-
-
1
1

65 
133 
200

 
4

65
129
206
208 
159 
771

 
15
75

109
135

57 
9 

400

 1,6 %
12,1 % 14,3 %

 20,3 %

29,1 %

 22,6 %

D ie AKS-Mitgliederstatistik für 
2023 zeigt insgesamt einen 
leichten Anstieg der Mitglieder. 
Die Neueintragungen gingen 

2023 im Vergleich zum Vorjahr jedoch etwas 
zurück. 

Erwähnenswert ist, dass die Zahl der an-
gestellten/ beamteten Mitglieder stetig 
wächst. Bei den freischaffenden Mitgliedern 
ist hingegen ein gegenläufiger Trend zu be-
obachten.

Dem Diagramm der Altersstruktur ist zu 
entnehmen, dass viele Mitglieder über 60 
Jahre alt sind. Wie auch im Vorjahr ist jedoch 
ein Anstieg der jüngeren Mitglieder zu ver-
zeichnen. Die Altersgruppe der unter 30-Jäh-
rigen stieg von 0,9 % im Jahr 2022 auf 1,6 % 
im Jahr 2023 an. Ebenso ist auch der Anteil 
der Frauen in diesem Zeitraum erneut leicht 
gestiegen. Die Bemühungen der Kammer - 
junge weibliche Mitglieder zu gewinnen - zei-
gen also erste Erfolge.� p
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Neugestaltung Umfeld ehemalige  
Hohenburgschule in Homburg
Ergebnisse des Realisierungswettbewerbs: 2 Preisträger und 2 Ankäufe

Text: Ausloberin/ Redaktion: Kim Ahrend

M aßgebliches Ziel für den Reali-
sierungswettbewerb für die 
Neugestaltung des Umfeldes 
der Hohenburgschule mit „Pi-

azza Albano Laziale“ und „Urban Gardening“ 
war das Ziel des Bundesprogrammes „An-
passung urbaner Räume an den Klimawan-
del“. Daher lagen die Schwerpunkte auf Kli-
maschutz (CO2-Minderung) und Klimaan-
passung. 

Es wurden 4 Arbeiten eingereicht. Das 
Preisgericht unter Vorsitz von Prof.-Dr. Sa-
scha Henninger zeichnete folgende Arbeiten 
aus:

1. Preis (links): HDK Dutt & Kist GmbH
2. Preis (rechts): 3:0 Landschaftsarchitektur

1. Preis: HDK Dutt & Kist GmbH, Saarbrücken
2. Preis: 3:0 Landschaftsarchitektur, Wien
Ankauf: CS Carlos Stuckert Landschaftsar-
chitekt, Saarlouis
Ankauf: Dirk Meiser lohrberg stadtland-
schaftsarchitektur PartG mbB, Stuttgart

Beim Entwurf des 1. Preisträgers lobt das 
Preisgericht u. a. den Umgang mit Regen-
wasser. Sowohl die Regenwasserspeicherung 
und -nutzung als auch die Reduzierung der 
Abflussgeschwindigkeit bei Starkregenereig-
nissen seien vorbildlich gelöst. Ebenso wer-
de der Entwurf dem Klimaschutz gerecht.�p

Wettbewerbsverfahren:

nicht offener Realisierungswettbewerb 
nach RPW

Wettbewerbsaufgabe: 

Ziel sind Konzepte für die Neugestal-
tung des Umfeldes der ehemaligen Ho-
henburgschule mit „Piazza Albano Lazi-
ale“ und „Urban Gardening“, um Nach-
haltigkeit und Klimaanpassung gerecht 
zu werden sowie die Aufenthaltsquali-
tät und die Attraktivität zu steigern.

Ausloberin: 

Kreis- und Universitätsstadt Homburg

Fördermittelgeber:

Bundesministerium für Wohnen, Stad-
tentwicklung und Bauwesen

Wettbewerbsbetreuung: 

agstaUMWELT GmbH, Völklingen

Vorsitz des Preisgerichts: 

Prof.-Dr. Sascha Henninger, RPTU, 
Standort Kaiserslautern

2023 war ein gutes Wettbewerbsjahr!
Der AKS-Wettbewerbsausschuss hatte 
2023 überdurchschnittlich viel zu tun: Er 
hat insgesamt 8 Wettbewerbe begleitet.

6 Wettbewerben erteilte der Ausschuss 
den Übereinstimmungsvermerk nach den 

GRW Saar, 2 Wettbewerbe wurden nach 
RPW ausgelobt und intensiv besprochen. 
Zum Vergleich: In den letzten Jahren waren 
es bloß 2 bis 3 Wettbewerbe jährlich!  

Bei den begleiteten Verfahren handelte es 

sich ausschließlich um Realisierungswett-
bewerbe. Die Zielgruppe variierte, zum Teil 
wurden Landschaftsarchitekt:innen ange-
sprochen oder interdisziplinäre Teams, 
überwiegend aber Architekt:innen.
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AIV saar: Licht nach Maß 
– Vortrag am 12.03. 

Di, 12.03.2024 | 18 Uhr
Thema des März-Vortrags des Architekten- 
und Ingenieurvereins Saarland ist „Licht nach 
Maß“. Der Vortrag beschäftigt sich mit der 
Planung, Entwicklung und Produktion von 
maßgeschneiderten LED-Sanierungs-Kits für 
Bestandsleuchten. Einsatzmöglichkeiten gibt 
es u. a. in Büros, Krankenhäusern, Universi-
täten, Verkaufsmärkten und denkmalge-
schützten Gebäuden.

Referenten: Carmelo D’Angelo und Jeanpier-
re D’Angelo, CDS – Gesellschaft für innovati-
ve Steuerungstechnik, Saarwellingen

Ort: St-Johanner-Saal im 
Brauhaus zum Stiefel
Am Stiefel 2, 66111 Saarbrücken
1 Punkt gemäß AKS-Fortbildungsordnung

www.aiv-saar.de

Weiterbildungsveranstaltungen der AKS
Mitte März 2024 – Mitte April 2024

Anmeldung sowie das aktuelle Seminarangebot unter: www.aksaarland.de/mitglieder/weiterbildungen 
* Studierende und Berufspraktikant:innen zahlen nur 50 % der Seminargebühr. 

Termin Ort Thema Referent:in Gebühren* Punkte

19.03.2024
9–16 Uhr
Anmeldung bis
05.03.

Akademie AKS Trockenbau  – Vertiefung Kon-
struktion und Brandschutz, Schall-
schutz, Sonderkonstruktionen

Architekt Mathias Dlugay, Aachen 150,– € 8

26.03.2024
9–16 Uhr
Anmeldung bis
12.03.

Akademie AKS Brandschutz – Aufbauseminar zum 
Brandschutz-Grundlagenseminar

M.Eng. Alexander Kohl, AKo Brandschutz, 
Saarlouis

150,– € 8

Nachweis der Berufs-
haftpflichtversicherung

G emäß § 46 Abs. 1 Nr. 4. Saarlän-
disches Architekten- und Inge-
nieurkammergesetz (SAIG) bit-
ten wir die freischaffenden bzw. 

Nebentätigkeit ausübenden Kammermitglie-
der, uns − sofern noch nicht geschehen − ei-
nen Nachweis zukommen zu lassen, aus dem 
hervorgeht, dass eine ausreichende Berufs-
haftpflichtversicherung besteht. Dies gilt 
auch für Gesellschaften − siehe § 46 Abs. 2 
Satz 2 in Verbindung mit § 46 Abs. 1 Nr. 4 
SAIG.� p
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